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Jahresbericht 2025 
Naturpark Nuthe-Nieplitz 
 

Allgemeines 
Der nachfolgende Jahresbericht gibt einen Überblick über die im Jahr 2025 geleistete Arbeit der 
Naturwacht im Naturpark Nuthe-Nieplitz und ergänzt den dazugehörigen Zahlenteil.  

Die Naturwacht Nuthe-Nieplitz hat sechs Mitarbeiter*innen, die sich auf zwei Stützpunkte 
verteilen.  

Im südlichen Stützpunkt Bardenitz arbeiten die Kolleg*innen Anna Futterer und Ingo Höhne. Das 
Gebäude, in dem die Naturwacht ihre Büros hat, diente ehemals als Pferdestall und ist heute das 
Dorfgemeinschaftshaus von Bardenitz.     

Der Stützpunkt Dobbrikow befindet sich im selben Gebäude wie die Naturparkverwaltung. 
Absprachen zwischen Naturparkverwaltung und Naturwacht sind daher meist unkompliziert auf 
kurzem Wege möglich. Im Stützpunkt Dobbrikow arbeiten Corinna Zick, Karsten Voigt, Helma 
Kipsch sowie Charlotte Evers. Frau Kipsch arbeitete wie schon in den Jahren zuvor nicht nur für die 
Naturwacht im Naturpark Nuthe-Nieplitz, sondern auch für die Naturwacht im Hohen Fläming. Sie 
teilt ihre wöchentliche Arbeitszeit auf beide Naturparke auf.  

Um die durch Eltern- und Teilzeit freigewordenen Stundenanteile aufzufangen, hat Charlotte Evers 
das Team mit 20 Wochenstunden verstärkt. Wie auch Frau Kipsch arbeitet Frau Evers sowohl bei 
der Naturwacht im Hohen Fläming als auch bei der Naturwacht im Naturpark Nuthe-Nieplitz.  

Auch wenn die Mitarbeiter*innen der NP-Verwaltung in diesem Jahresbericht nicht bei jedem 
Punkt erwähnt wurden, so sind sie doch stets in die Planungs- und Abstimmungsprozesse mit 
einbezogen.  

Teamfoto der Naturwacht im Naturpark Nuthe-Nieplitz. Foto: N. Balzke 
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1. Monitoring, Umweltbeobachtung 
a) Erfassung von Einzelarten 
 
Erfassung Biber  
In der Erfassungssaison 2024/2025 wurden Reviere begangen, die sich innerhalb der 
Naturparkgrenze im Landkreis Potsdam-Mittelmark befinden.  

Es wurden insgesamt 38 Reviere kartiert, wobei es sich 
bei sechs Revieren um Neuerfassungen handelte.  

22 Reviere wurden mit „Familie Verdacht“ bestätigt, bei 
elf Revieren besteht der Verdacht auf die Besiedelung 
durch Einzeltiere. Fünf Reviere waren nicht besetzt.  

Neue Reviere mit dem Verdacht auf Familienverbände 
wurden im Bardenitzer Fließ oberhalb der alten Mühle 
Bardenitz sowie im Schafgraben bei Stücken 
festgestellt.   

 

Ergebnisse der Biber-Kartierung 2025 

Besetzt Nicht 
besetzt 

Familie 
Verdacht 

Familie 
Nachweis 

Einzeltier 
Verdacht 

Neu 24/25 

33 5 22 0 11 6 

Wo man ihn lässt, schafft der Biber neue Feuchtlebensräume und hält Wasser in der Landschaft. Foto: K.Voigt 

Biber, Foto: Frank Koch 
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Kontrolle Fledermaus-Quartiere 
Im Rahmen des Fledermaus-Monitorings 2025 sind sechs Kastenreviere, zwei Wochenstuben und 
63 Winterquartiere kontrolliert worden.  

Die Wochenstube der Mückenfledermäuse (Pipistrellus pygmaeus) im Bauernmuseum Blankensee 
wurde 2025 zum zweiten Mal gezählt. Es wurden 530 Tiere erfasst, 33 mehr als im letzten Jahr. 

Wochenstube Schullandheim: Am 08.07.2025 wurden die Breitflügelfledermäuse (Eptesicus 
serotinus) beim Ausflug aus der Wochenstube gezählt. Es wurden 197 Tiere gezählt, 24 Tiere mehr 
als 2024. 

Im Rahmen des landesweiten Abendsegler-Projektes des Landesamtes für Umwelt wurden die 25 
Kästen im Revier Berkenbrück an drei festgelegten Terminen kontrolliert. Im letzten Jahr konnten 
nur vereinzelt Zwergfledermäuse festgestellt werden. In 
diesem Jahr konnten zwei Abendsegler und elf 
Zwergfledermäuse gezählt werden. 

Das Kastenrevier Dobbrikower Weinberg (28 Kästen) 
wurde aufgrund seiner guten Erreichbarkeit wieder 
mehrmals kontrolliert. Die Kontrollen liefen von April bis 
Oktober. Insgesamt konnten drei Arten festgestellt 
werden: Großer Abendsegler (Nyctalus nyctalus), 
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) sowie die 
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), von der im 
Gegensatz zu 2024 im Juni 2025 wieder eine 
Wochenstube nachgewiesen wurde.  

Im Wildgehege Glauer Tal wurden 32 Kästen untersucht. 
Die bestimmende Art im Kastenrevier ist die 
Zwergfledermaus, in einem Kasten konnten vier Große 
Abendsegler festgestellt werden. Die Anzahl der Tiere stieg im Vergleich zum letzten Jahr. Es 
wurden insgesamt 95 Tiere gezählt, 37 Tiere mehr als im Vorjahr. 

Die Winterquartiere auf dem ehemaligen Truppenübungsplatz (TÜP) und jetzigem NSG Forst 
Zinna-Jüterbog-Keilberg wurden zusammen mit der Stiftung Naturlandschaften kontrolliert. Es 
wurden 16 Tiere mehr gezählt als im Vorjahr. Die Anzahl der Fledermäuse in den Winterquartieren 
Hennickendorf und Liebätz blieben ungefähr gleich. 

 

Monitoring rastender Wasservögel (Wasservogelzählung, Schlafplatzzählungen, Feldzählung 
Gänse und Schwäne) 
Eine Rastvogelerfassung auf Nahrungsflächen wurde 2025 nicht durchgeführt.  
Zufallsbeobachtungen wurden über Ornitho.de dokumentiert. 

Ende Oktober sowie im November wurden Kranichschlafplätze im Zauchwitzer Busch und den 
Körziner Wiesen aufgesucht, um durch Vogelgrippe betroffenen Tiere zu lokalisieren und im 
Nachgang an das Veterinäramt zu melden. An beiden Schlafplätzen wurden insgesamt sieben 
infizierte oder verendete Kraniche beobachtet und gemeldet. 

 

Beringter Großer Abendsegler, Foto: Annelie 
Fiedler 
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Sonstiges Brutvogel-Monitoring 
Flussseeschwalbe (Sterna hirundo) 

Auf den beiden Plattformen in der Nuthe-Nieplitz-Niederung (SPA-Gebiet) brüteten 2025 elf 
Brutpaare der Flussseeschwalbe und damit die gleiche Anzahl wie in den Vorjahren. Es brüteten 
insgesamt drei Paare auf der Gänselake und acht Paare auf dem Blankensee.   

Bei den ausschließlich in der Gänselake brütenden Lachmöwen (Chroicocephalus ridibundus) 
konnten acht Brutpaare nachgewiesen werden. Hier teilen sich Lachmöwen und 
Flussseeschwalben ein Brutfloß. 

Die Brutplattform auf der Gänselake wurde mit Hilfe von zwei Mitgliedern der ornithologischen AG 
vor Beginn der Brutsaison ertüchtigt. Der Rahmen der Plattform wurde repariert und es wurden 
neue Holzplatten angebracht, sodass den Vögeln zur Brutzeit wieder die gesamte Oberfläche der 
Plattform zur Verfügung stand. 

 

Uferschwalbe (Riparia riparia) 

Die Erfassung erfolgt im Rahmen des Monitorings seltener Brutvögel (MsB) des Dachverbandes 
Deutscher Avifaunisten (DDA) an bekannten Koloniestandorten mit festgelegter Methodik.   

Auf dem Gelände der Potsdamer Rasenschule GbR, nordwestlich von Fahlhorst, wurde keine Brut 
festgestellt. Auch im zweiten Zählgebiet, einer Erdaufschüttung an einem Silo nördlich von 
Schönhagen, konnte 2025 keine bebrütete Erdröhre nachgewiesen werden. 

 

Kiebitz (Vanellus vanellus) 

Ziel in diesem Jahr war es, für ausgewählte Flächen außerhalb des SPA-Gebietes Nuthe-Nieplitz-
Niederung einen Überblick über die Anzahl von Kiebitzbrutpaaren zu erhalten. Insgesamt wurden 
18 Vorkommen auf Grünland und ein Vorkommen auf Acker kartiert. Zehn Mal wurde ein 
Brutnachweis erbracht. Bei neun Nachweisen handelte es sich um einen Brutverdacht. Als 
Schwerpunktgebiete mit jeweils acht Paaren sind die Dobbrikower Wiesen südlich von Dobbrikow 
sowie Flächen entlang der Nieplitz südlich von Lühsdorf zu nennen. Für beide Gebiete wurden die 
Landwirte erfolgreich sensibilisiert, die Flächen erst 
nach Beendigung der Brut zu nutzen. Jeweils ein Paar 
wurde auf den überstauten Salzbrunner Wiesen südlich 
der Nieplitz, den Grenzelwiesen bei Beelitz sowie auf 
einem Maisacker bei Gottsdorf nachgewiesen.  

Auf den Dobbrikower Wiesen konnte zudem ein 
Brutverdacht des Flussregenpfeifers 
(Charadrius dubius) bestätigt werden.  Hinweise zum 
Bruterfolg konnten mit Hilfe des Monitorings nicht 
erbracht werden.  

Weitere Kartierungen im Rahmen von 
Vertragsnaturschutzkontrollen siehe 3e. 
Zufallsbeobachtungen wurden über Ornitho.de erfasst.  

 

Flussregenpfeifer, Foto: Oktavio Franz 
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Tagfalter-Monitoring 
2025 wurde das Tagfaltermonitoring von einer Freiwilligen der Naturwacht im Bereich des 
Lankendamms bei Blankensee im NSG Nuthe-Nieplitz-Niederung fortgesetzt. Sie führte dort nach 
festgelegter Methodik an sechs Tagen eine Tagfalter-Erfassung durch. Das Monitoring konnte nicht 
beendet werden, weil ein Großteil der Monitoringfläche seit Juli beweidet wird. Der 
Flächeneigentümer hat gewechselt und die Bewirtschaftung erfolgt anders als in den Jahren 
zuvor. Im nächsten Jahr muss es konkrete Absprachen geben, wann und in welchen Umfang 
bewirtschaftet wird. Insgesamt konnten 369 Individuen in 19 verschiedenen Arten festgestellt 
werden. Erstmalig konnten in diesem Bereich Schwalbenschwanz (Papilio machaon), Segelfalter 
(Iphiclides podalirius) und Pflaumen-Zipfelfalter (Satyrium pruni) nachgewiesen werden. 

In einem Moorkomplex mit FFH-Status wurde das Große Wiesenvögelchen (Coenonympha tullia) 
bei drei Begehungen im Juni gezählt. Zwei Mal wurden fünf sowie einmal zwölf fliegende 
Individuen nachgewiesen. Der 2023 noch anwesende Hochmoorbläuling (Plebejus optilete) konnte 
nicht nachgewiesen werden. Im Winter 2023/24 waren die Wasserstände im Moor so hoch, dass die 
Überwinterungsorte der Falter für mehrere Monate fast komplett überstaut waren. 

 

Erfassung von Einzelarten nach Vorgabe (Wildkatze, Fischotter, Amphibien, Xylobionte usw.) 
Erfassung Wildkatze (Felis silvestris) 
Im Rahmen des Wildkatzen-Monitorings wurden von der Naturwacht dieselben Standorte wie 2024 
kontrolliert, außerdem zwei zusätzliche Lockstab-Standorte aus dem Jahr 2023, weil in diesem 
Bereich 2024 ein überfahrendes Wildkatzen-Männchen gefunden wurde. An den durch die 
Naturwacht aufgestellten Lockstäben konnten keine Haare gefunden und damit kein positiver 
Nachweis erbracht werden.  

An den Lockstäben im Wildnisgebiet Jüterbog wurden durch die Wildnisstiftung mehrmals Haare 
gesammelt und zur genetischen Analyse geschickt. Die Auswertung ergab zwei Weibchen und ein 
Männchen für den Naturpark Nuthe-Nieplitz. 

Am 28.07.25 konnte im Rahmen des Wolfmonitorings eine Wildkatze auf einer Fotofalle im FFH 
Gebiet Zarth festgestellt werden. 

 

Erfassung Amphibien 
Im Jahr 2025 errichtete die Naturwacht einen ca. 200 m langen Amphibienschutzzaun am 
Ortsausgang von Treuenbrietzen entlang der B2 in Richtung Wittenberg. An diesem Standort 
wurde bereits im Zeitraum von 2010 bis 2016 ein Amphibienschutzzaun durch einen ehrenamtlich 
Engagierten aufgebaut. Im Zeitraum vom 01.03. bis 17.04.2025 wurden insgesamt 982 Amphibien 
erfasst. Darunter befanden sich zwei Bergmolche (Ichthyosaura alpestris), ein Teichmolch 
(Lissotriton vulgaris) sowie 979 Erdkröten (Bufo bufo). Die tägliche Kontrolle des 
Amphibienschutzzauns erfolgte durch Ehrenamtliche. Auch beim Aufbau des Zauns wurde die 
Naturwacht tatkräftig von freiwilligen Helferinnen und Helfern unterstützt. 

Anzahl der am Schutzzaun registrierten Amphibien 2025 

Erfassungsjahr Bergmolch Teichmolch Erdkröte 

2025 2 1 979 
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Weiterhin wurden bei Zufallsbeobachtungen drei Laichballen vom Moorfrosch in einem 
Kleingewässer am Eichheidenberg im NSG Nuthe-Nieplitz-Niederung gefunden.  

 

Erfassung Reptilien 
Im FFH-Gebiet Saarmunder Berg sind Zauneidechsen heimisch. Ob hier auch andere Reptilien, wie 
z.B. die Glattnatter (Coronella austriaca), vorkommen, sollen ausgelegte „Schlangenbretter“ 
zeigen. Als wechselwarme Tiere nutzen Reptilien gerne Verstecke, unter denen sie sich geschützt 
aufwärmen können. Dazu werden gewellte Kunststoffbretter gerne angenommen. Auf den 
Heideflächen am Saarmunder Berg wurden testweise zwei gewellte, ungefähr jeweils ein 
Quadratmeter große Kunststoffbretter ausgelegt. Sie wurden so platziert, dass sie von den Wegen 
her nicht erkennbar sind, um neugierige Wanderer vom Umdrehen abzuhalten. Nachweise 
konnten 2025 noch nicht erbracht werden. 

 

Erfassung Eremit-Bäume 
In Ergänzung einer vom LfU beauftragten Erfassung eines Eremit-Vorkommens im Naturpark 
erfolgte an drei weiteren Standorten eine Nachkartierung durch die Naturwacht von letztmals im 
Rahmen der FFH-Managementplanung erfassten potenziellen Brutbäumen. Von den untersuchten 
27 Bäumen wurden elf als tot/abgestorben kartiert. Mit den forstlichen Bewirtschaftern wurden 
Gespräche geführt, um auch bereits abgestorbene Bäume mit Großhöhlen zu erhalten, da der 
enthaltene Mulmkörper noch Jahre für die Entwicklung der Eremitenlarven geeignet sein kann.  

 

 

Aufbau eines Amphibienzaunes an der B2 bei Treuenbrietzen durch die Naturwacht und freiwillig Helfende. Foto: I.Höhne 
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Erfassung Libellen 
Bis 2018 gab es im Liebätzer Graben ein dichtes Vorkommen der Krebsschere (Stratiotes aloides). 
Die Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis), eine von ihrer Lebensweise her an die Krebsschere 
gebundene Libellenart des Anhangs 2 der FFH-Richtlinie, kam hier vor. Aus nicht geklärter Ursache 
ging im Jahr 2018 das dort vorhandene Krebsscherenvorkommen ein, nur wenige Exemplare 
überstanden das Jahr. Am 10. Juli 2025, zur Hauptflugzeit der Grünen Mosaikjungfer, wurde der 
Liebätzer Graben untersucht. Es wurden die festgestellten Libellen aufgenommen sowie die 
Krebsscherenpflanzen gezählt. Die Grüne Mosaikjungfer konnte hier auch in diesem Jahr nicht 
nachgewiesen werden. Die Anzahl der Krebsscheren hat dagegen leicht zugenommen.  

Am Lankendamm bei Blankensee konnte das dortige Krebsscherenvorkommen bestätigt werden, 
die Libellenfauna wurde dort nicht untersucht.  

 

Monitoring Gefäßpflanzen 
2025 wurden sechs Pflanzenarten an verschiedenen Standorten aus einer mit der Naturpark- 
Verwaltung abgestimmten Prioritätenliste erfasst. Dabei wurden MultibaseCS-Einträge zu 
folgenden Arten generiert:  

• Ebensträußiges Gipskraut (Gypsophila fastigiata) 
• Graue Skabiose (Scabiosa canescens) 
• Sumpf-Calla (Calla palustris) 
• Grünblütiges Leimkraut (Silene chlorantha)  
• Leberblümchen (Hepatica nobilis).  

 

Für die Erfassung des Ebensträußigen Gipskrautes wurden 2022 drei Dauerflächen eingerichtet, 
um die Bestandsentwicklung nach dort durchgeführten Biotoppflegemaßnahmen zu 
dokumentieren. Nachdem die jährliche Zählung des Gesamtbestandes für den Zeitraum von 2022 
bis 2024 bereits eine Verdoppelung der Einzelexemplare (bzw. Polster) ergab, gab es 2025 noch 
mal eine Zunahme um 30 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Die Art scheint von den erfolgten 
Maßnahmen wie Baumentnahme und Streuabtrag gut zu profitieren. 

Weitere MBCS-Einträge wurden zu einzelnen 
floristischen Zufallsfunden generiert. 
 
Orchideenzählung   
Die im zweijährlichen Turnus erfolgende 
Orchideenzählung im NSG Zarth ergab für das 
Breitblättrige Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) auf 
den meisten Zählflächen stark rückläufige Bestände 
gegenüber den Vorjahren. Ob es sich dabei tatsächlich 
um einen Negativtrend handelt, wird sich erst aus den 
Zählungen der kommenden Jahre ableiten lassen. 
Bestände von Wiesenorchideen weisen häufig von Jahr 
zu Jahr stark schwankende Bestandszahlen auf.  

 
Orchideenzählung 2025. Foto: K. Voigt 
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Echte Schlüsselblume (Primula veris)  
Im Naturpark Nuthe-Nieplitz liegen zwei bekannte Standorte der Echten Schlüsselblume (Primula 
veris), die im zweijährlichen Turnus erfasst werden. 2025 wurde der Standort bei Nettgendorf 
gezählt. Die Zahl ist rückläufig, es konnten nur 850 Pflanzen gezählt werden (2024: 1180 Exp.). Auf 
den Wegen fanden sich nicht so viele Pflanzen wie bisher und insgesamt wächst der Standort stark 
zu.  

 

b) Biotopkartierung, FFH-Lebensraumtypenkartierung 
Keine Anmerkungen 

 

c) Ablesungen Wasserhaushalt      
Von der Naturwacht werden insgesamt 63 Oberflächen- und Grundwasserpegel (inklusive Ober- 
und Unterpegel) regelmäßig abgelesen. Die Pegel befinden sich in den NSGs Nuthe-Nieplitz-
Niederung (und angrenzend) (29 Pegel), Rauhes Luch (9), Bärluch (2) sowie Zarth (23). Die 
Messergebnisse werden regelmäßig der Naturparkverwaltung Nuthe-Nieplitz, dem LFV NNN e.V., 
den Unteren Naturschutzbehörden (UNB) sowie den Unteren Wasserbehörden der Landkreise PM 
und TF zur Verfügung gestellt. Die Datenauswertung obliegt der Naturparkverwaltung. 

Im von der Helm-Azurjungfer (Coenagrion mercuriale) besiedelten Grabensystem wurden sieben 
Lattenpegel zur Messung des Grabenwasserstandes installiert. Die Pegeldaten werden in der 
Monitoring-Saison zur Erfassung der Helm-Azurjungfer-Population vom beauftragten Kartierer 
miterfasst. Außerhalb der Saison erfasst die Naturwacht die Pegeldaten in Absprache mit der 
Naturparkverwaltung und sporadisch im Rahmen der Gebietskontrollen. Im Jahr 2025 wurden die 
Pegeldaten achtmal durch die Naturwacht erfasst. 

 
Pegel Zarth 

Moorböden bestehen aus Torf, das sind Pflanzenreste, die sich über viele Jahrhunderte oder sogar 
Jahrtausende im Wasser abgelagert haben und dadurch nicht verrotten konnten. Immer 
trockenere und heißere Sommer stören das Gleichgewicht: Niederschläge fehlen, der Torf trocknet 
aus, wird zersetzt und so zur Kohlenstoffquelle. Die Fähigkeit der Moorböden Wasser zu speichern, 
nimmt ab. Auch viele moortypische Tier- und Pflanzenarten wie Amphibien oder Orchideen 
verschwinden bei Trockenheit aus diesem Lebensraum.Um den Zarth weiterhin als 
funktionsfähiges Moor zu erhalten, wurden in den Jahren 2011 bis 2015 durch das Landesamt für 
Umwelt Maßnahmen zur Wiedervernässung umgesetzt. Bereits seit 2001 dokumentiert die 
Naturwacht die Wasserstände im Zarth an verschiedenen Messstellen. 2025 erforderten Schäden 
durch Wildschweine Reparaturen. Ein Pegelrohr musste nach landschaftspflegerischen Eingriffen 
neu gesetzt werden. Die Versandung einiger Messstellen wurde dokumentiert und gemeldet. 
Dennoch zeigen die aktuellen Pegelstände, dass aufgrund der vermehrt auftretenden extremen 
Trockenzeiten der Zarth weiterhin Schutz und Aufmerksamkeit benötigt. Denn er ist wichtig für die 
Region – als natürlicher Wasserspeicher, als Klimapuffer und als Rückzugsraum für spezialisierte 
und seltene Arten. 

 

d) Erfassung Landschaftsbild  
Keine Anmerkungen 
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2. Besucherinformation 
Keine Anmerkungen 

 

3. Aufgaben im Rahmen von Maßnahmen des Landschafts- 
und Naturschutzes 

a) Prävention, Belehrung, Intervention/Kontrollen von Zustand und Festlegungen 
innerhalb/außerhalb von FFH-Gebieten; Registrierung der Überschreitung von 
gesetzlichen Regelungen  

 
NSG Nuthe-Nieplitz-Niederung (NSG NNN) 
Bei den Gebietskontrollen, die im NSG NNN im Frühjahr mit Schwerpunkt Besucherlenkung an 
Wochenend- und Feiertagen durchgeführt werden, waren 2025 vor allem 
Wegegebotsmissachtungen und freilaufende Hunde Thema, darunter auch eine fünfköpfige 
Familie, die mit PKW, Anhänger und Hunden angereist war, um an einem im NSG liegenden See zu 
baden. Alle Verursacher*innen wurden soweit möglich angesprochen und auf ihre Verstöße gegen 
die Schutzgebietsverordnung hingewiesen.    

Im Mai fand, wie schon in den Vorjahren, eine gemeinsame Gebietskontrolle mit dem 
Ordnungsamt und der Polizei der Gemeinde Trebbin im NSG NNN um Blankensee herum statt. Die 
Zusammenarbeit trägt Früchte, Polizei und Ordnungsamt sind gezielter unterwegs, sprechen Leute 
an und nehmen Personalien auf. 

Bei einer Gebietskontrolle wurden Ende September sechs kürzlich getötete Graugänse auf einem 
Luderplatz im Naturschutzgebiet Nuthe-Nieplitz-Niederung gefunden. Im NSG Nuthe-Nieplitz-
Niederung ist laut Schutzgebiets-Verordnung die Jagd auf Wasservögel verboten. Daher wurde der 
Kontakt zum zuständigen Jagdpächter gesucht und dieser über die Schutzgebietsverordnung 
aufgeklärt. Dieser versicherte, dass die Tiere nicht im NSG, sondern auf nahegelegenen, 
landwirtschaftlich genutzten Flächen außerhalb des NSG gejagt wurden. Die Kadaver wurden am 
besagten Luderplatz „für den Seeadler“ ausgelegt. Kadaver sind prinzipiell Hotspots der 
Artenvielfalt. Sie bieten Nahrung für eine Vielzahl von Organismen, von Bakterien über Insekten 
und Säugetiere, bis hin zu Vögeln. Im vorliegenden Fall wurden die Gänse aber nicht von 
Beutegreifern gejagt, sondern geschossen. Der Luderplatz, auf dem die toten Graugänse abgelegt 
wurden, befindet sich nur wenige hundert Meter neben einem See und direkt neben 
Vertragsnaturschutzflächen, die regelmäßig mit Schafen beweidet werden. Im Naturpark gibt es 
mehrere Wolfsrudel. Ein streunender Wolf kann durch die Kadaver lernen, sich den Menschen zu 
nähern und die Bewohner*innen der umliegenden Orte verunsichern. Zudem sollte vermieden 
werden, Wölfe dahin zu locken, wo regelmäßig Schafe weiden. 

 

FFH-Gebiet Saarmunder Berg 
Wie auch in den Vorjahren werden vor allem die sensiblen Sandtrockenhänge von 
Motocrosser*innen und anderen Fahrzeugen wie Quads befahren. Da die Motocrosser*innen für 
die Einfahrt in das Gebiet schmale Wege nutzen können (wie einspurige Wald- oder Feldwege), ist 
die Erfolgschance niedrig, diese aus dem Gebiet fernhalten zu können. Schranken und 
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eingebrachte Hindernisse wie Baumstämme oder Findlinge halten dagegen zweispurige Fahrzeuge 
zurück. Leider wird sich dann oft ein anderer, neuer Weg gesucht, um die Hindernisse zu umfahren.  

 

b) Erstversorgung verletzter Tiere 
Mehrere verletzte Tiere wurden an Auffangstellen (eine Fledermaus), an die Tierklinik (zwei 
Mäusebussarde) und an die Tiernotrettung (eine verletzte Schwalbe, eine Fledermaus, ein 
Turmfalke und eine verletzte Stadttaube) vermittelt. Im Falle eines toten Waschbären und eines 
Unfall-Rehs wurde der zuständige Jagdpächter informiert. Ein stark verletzter Turmfalke wurde 
auf einem Flughafen-Gelände aufgefunden, er verstarb an seinen Verletzungen.  

 

c) Markierung von Schutzzonen bzw. Schutzgebieten 
Im April 2024 fand ein landesweiter, vom Umweltministerium organisierter Workshop statt, in dem 
es um die Überarbeitung der Schutzgebietsbeschilderung ging. Ein neuer Erlass soll regeln, wie die 
Schilder zukünftig gestaltet werden. Um doppelte Arbeit zu vermeiden, wurden 2024 und 2025 nur 
die allernötigsten Schilder erneuert.  

 

d) Landschaftspflege- und biotopeinrichtende Maßnahmen  
Bereits seit über zwei Jahrzehnten werden durch die Naturwacht Orchideenwiesen am 
sogenannten „Wendewasser“ im Winter entbuscht und über die Sommermonate gemäht. Die 
Pflege erfolgt in enger Abstimmung mit Entomologen, um die speziellen Anforderungen der dort 
etablierten und besonders schützenswerten Tagfalter zu berücksichtigen. So erfolgt die Mahd 
unter Berücksichtigung der Schlupf- und Entwicklungszeiten der Raupen und unter Förderung der 
jeweiligen Futterpflanzen.  

Die Bekämpfung invasiver Gehölze wurde auf der Düne Niebel und am Steinberg Ahrensdorf 
fortgeführt. 

Diese Maßnahmen aus den FFH-Managementplanungen werden in Ergänzung von LfU-
Maßnahmen auch als Freiwilligeneinsätze umgesetzt. In diesem Jahr waren dies zum Beispiel die 
Bekämpfung invasiver Gehölze wie Späte Traubenkirsche und Robinie im FFH-LRT 
Flechtenkiefernwald auf der Düne Niebel und auf trockenen, kalkreichen Sandrasen am Steinberg 
Ahrensdorf. Zur wirksamen Bekämpfung der Gehölze wurden die Stämme geringelt und 
Jungwuchs mit Wurzel aus dem Boden gezogen.  

Auf Anfrage der Naturparkverwaltung erfolgten kleinere Pflegemaßnahmen wie die kleinflächige 
Mahd eines Feuchtwiesenbereiches im Oberen Nieplitztal mit Einachsbalkenmäher, der mit großer 
Technik nicht befahrbar war, sowie eine Trockenrasenmahd auf dem Dobbrikower Weinberg in 
Ergänzung der dort etablierten Schafbeweidung. 

 

e) Vertragsnaturschutz 
Die Verträge für den Vertragsnaturschutz Offenland und Wald werden durch die 
Naturparkverwaltung abgeschlossen. Ein Teil der Verträge wird durch die Naturwacht kontrolliert. 
Für alle Vertragsflächen lag ein Shape mit kurzen Angaben zu den Vertragsinhalten vor. Auf dieser 
Grundlage wurde ein Q-Field-Projekt erstellt, welches die Verortung und die Kontrollen 
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vereinfachte und effektiver gestaltete. Die bei den Kontrollen festgestellten Vertragsverstöße 
wurden direkt an die Naturparkverwaltung weitergeleitet. 

 

Wiesenbrüter-Kartierungen auf Vertragsnaturschutzflächen 
Auf zwei Flächen außerhalb von Naturschutzgebieten, innerhalb des 
Vertragsnaturschutzprogrammes des Naturparks, wurden Wiesenbrüter kartiert, um später im 
Jahr stattfindende Bewirtschaftungen an die erfassten Brutvogelbestände anzupassen. 

Im Kartiergebiet südlich von Frankenförde wurde in zwei 
Fällen der Brutnachweis für Schwarzkehlchen (Saxicola 
rubicola) und ein Brutnachweis für Braunkehlchen 
(Saxicola rubetra) erbracht. Durch die Kartierung wurden 
Teilflächen mit sehr dichten Beständen an Feldlerchen 
(Alauda arvensis) festgestellt. Diese wurden in 
Abstimmung mit der Naturparkverwaltung und dem 
dort tätigen Landwirt erst spät bewirtschaftet. 

Auf einer Grünlandfläche bei Brachwitz wurde für das 
Braunkehlchen (Saxicola rubetra) sowie den 
Wiesenpieper (Anthus pratensis) in jeweils einem Fall der 
Brutverdacht erbracht. Vor Ort wird u.a. versucht, durch 
überjährige Altgrasstreifen die Ansiedelung der oben genannten Arten zu begünstigen. Auf der 
Fläche befinden sich zusätzlich ca. 30 Ansitzwarten (Stäbe), welche durch den 
Flächenbewirtschafter und die Naturwacht betreut werden. 

Beide Kartierungen sollen längerfristig erfolgen, um mögliche Erfolge von 
Wiesenbrüterschutzmaßnahmen zu dokumentieren. 

 
NSG Zarth 
Im Zarth erfolgte eine Kontrolle der Vertragsnaturschutzflächen. Es wurde festgestellt, dass die 
angeordnete frühe Mahd im Mai nicht umgesetzt wurde. Eine Abstimmung mit der 
Naturparkverwaltung erfolgte. 

Eine Maßnahme zur Entbuschung mit dem Ziel der Wiederinitiierung einer Feuchtwiese, die dem 
Vertragsnaturschutz unterliegt, wurde dokumentiert. Auch wenn nach frisch durchgeführter 
Entbuschung die Mooroberfläche sehr geschädigt aussieht, erholen sich die Flächen 
erfahrungsgemäß schnell.  

Schwarzkehlchen, Foto: Gabi Franz 

Feuchtwiese kurz nach der Entbuschung. Foto: A. Futterer 
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4. Zuschüsse für die Naturwacht  
a) Führungen und Vorträge 
 

RangerTouren 
An sieben Terminen wurden 99 Besucher*innen von der Naturwacht Nuthe-Nieplitz bei 
Rangertouren durch die Schutzgebiete geführt. Diese Touren wurden über den 
Veranstaltungskalender der Naturwacht und über die Tourismus-Marketing Brandenburg (TMB) 
angekündigt und durchgeführt, darunter Führungen im Rahmen der Naturwacht-Kampagnen, wie 
z.B. Lange Naturwacht-Nacht. Die geplante Führung zum Großen Vogelzug musste leider aufgrund 
der aufgetretenen Vogelgrippe abgesagt werden. 

 

b) Betreuung mobiler Infostände, regionaler Veranstaltungen 
Die Naturwacht Nuthe-Nieplitz war auf drei regionalen Veranstaltungen mit Infoständen vertreten. 
Dazu zählten das Naturparkfest am Besucherzentrum des Naturparks in Glau sowie das Pilzfestival 
in Bardenitz, welche parallel stattfanden. 

Beim Naturparkfest in Glau unterstützten zwei Freiwillige die Naturwacht, sodass neben einem 
Infostand auch ein Bastelstand für die jüngsten Besuchenden angeboten werden konnte. 
Außerdem wurden gemeinsam mit Kindern vorgefertigte Insektenkästen zusammengeschraubt 
und bemalt. Beim Bardenitzer Pilzfestival unterstützte eine studentische Praktikantin, eine 
Freiwillige sowie mehrere Junior Ranger*innen bei der Bastel- und Wissensstation. 

Der dritte Infostand fand im Rahmen der Benefizveranstaltung „Kinder für Kinder Trebbin“ statt. 
Hier konnten die Besuchenden die Lebensweise des Bibers näher kennenlernen. 

 

c) Betreuung von Kinder- und Jugendgruppen 
Im Naturpark Nuthe-Nieplitz gibt es zwei Junior-Ranger-Gruppen, die von zwei Rangerinnen 
geleitet werden. Nachfolgend ein Überblick über die Themen der monatlich durchgeführten 
Gruppenstunden: 

Für beide JR-Gruppen wurde im Januar ein Neujahrsempfang durchgeführt. Zu dieser 
Veranstaltung wurden alle Junior Ranger*innen, alle Eltern, Großeltern und Freiwillige der JR-
Gruppen eingeladen. In gemütlicher Runde wurden zusammen Vogeltränken getöpfert, beim 
Anschauen der Fotos auf das vergangene Jahr zurückgeblickt und gleichzeitig ein Ausblick auf das 
neue Jahr gewagt. Es war ein erfolgreicher Austausch mit neuen Ideen für das nächste Jahr. 

Im Februar besuchte eine Junior-Ranger-Gruppe mit ihren Eltern das Wildgehege am 
Naturparkzentrum in Glau im Rahmen einer Gruppenstunde. Die andere Gruppe erfuhr mehr über 
die Wildkatze und kontrollierte Lockstäbe im Nieplitztal.  

Im März arbeiteten die Junior Ranger*innen an ihren im Januar begonnen Insektentränken weiter 
und haben Soma-Würfel aus Holzresten gebaut. Ende März hatten alle Junior Ranger*innen, Eltern 
und Freiwillige die Möglichkeit im Naturpark Hoher Fläming Amphibien über die Straße zu helfen. 
Es wurden die Amphibienzäune in Bad Belzig, Benken und Schlamau/Rummel kontrolliert. 
Insgesamt waren acht Junior Ranger*innen, drei Freiwillige und drei Eltern dabei. 
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Im April waren die Junior Ranger*innen beim Kräuter- und Hexenfest vertreten, das von der 
Naturpark-Kita „Kita Kinderland“ in Pechüle jährlich veranstaltet wird. Nicht alle Junior 
Ranger*innen konnten hier dabei sein, daher gab es noch eine Gruppenstunde zum Thema 
Wildkräuter. Es wurden Wildkräuter rund um Bardenitz 
gesucht, bestimmt und danach zu Kräuterbutter 
verarbeitet. 

Insekten – das Jahresthema der Naturwacht 2025 – 
waren im Mai das Thema der Gruppenstunden. Dazu 
wurde das Blühbeet am Stützpunkt Bardenitz bearbeitet 
und die angefertigten Insektentränken glasiert. Für das 
Blühbeet wurde ein kleines Lehmhaus zusammen mit 
einem Freiwilligen und den Junior Ranger*innen gebaut. 

Der Lebensraum Wasser wurde im Juni näher 
untersucht. Beim Keschern im Teich wurden die 
entdeckten Tiere näher untersucht und bestimmt.  

Am Junior-Ranger-Camp im Nationalpark Unteres Odertal nahmen acht Kindern teil. Die Strecke 
zum Camp wurde mit öffentlichem Nahverkehr bewältigt. Eine Freiwillige unterstützte, indem sie 
das Gepäck per Elektro-PKW hingefahren hat.  

Im September unterstützten Junior Ranger*innen bei den Bastelständen sowohl beim 
Naturparkfest am Besucherzentrum in Glau als auch beim Pilzfest in Bardenitz.  

In den Wald ging es mit den Junior Ranger*innen im Oktober. Dort lernten sie verschiedene Bäume 
mit ihren Früchten kennen.  

Im November setzten sie sich mit dem Thema Müll auseinander. Welche Arten von Müll gibt es, wie 
wird er richtig entsorgt? Wie lange braucht der Müll, bis er aus der Landschaft verschwindet? Was 
kann man aus Müll machen? Abschließend wurden Vogelhäuschen aus Milchkartons gebastelt.  

Seit Ende März unterstützt eine naturverbundene pensionierte Erzieherin als Freiwillige die 
Umweltbildungsarbeit der Naturwacht.  

 

d) Projekttage mit Schulen  
Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 20 Veranstaltungen an Kitas, Schulen und dem 
Schullandheim Dobbrikow erfolgreich durchgeführt, wodurch 387 Kinder und ihre Betreuer*innen 
erreicht werden konnten. Als Umweltbildungsthemen standen die Arten Wolf, Biber, Feldgrille und 
die Artengruppe Fledermäuse im Fokus. Der Lebensraum Wasser war beim Keschern in Bardenitz, 
bei der Standbetreuung zum Forschertag am Seddiner See sowie beim Thema „Biodiversität im 
Nieplitztal“ Thema.  

In den meisten Fällen fragen Schulen oder Kitas direkt bei der Naturwacht Nuthe-Nieplitz die 
Umweltbildung an. 2025 kamen fünf Kita-Gruppen sowie fünf Schulklassen. Zwei Klassen waren 
Biologie-Kurse der 12. Klasse einer Gesamtschule. Diese Zusammenarbeit soll im nächsten Jahr 
erweitert und fortgeführt werden. Teilweise aus der Nähe, aber auch aus Berlin oder weiter 
entfernt liegenden Brandenburger Landkreisen kommen Kindergruppen, die im Rahmen von Kita- 
und Klassenfahrten oder Feriengruppenfahrten im Schullandheim Dobbrikow zu Gast sind. Die 

Neujahrsempfang der Junior Ranger*innen mit 
ihren Eltern. Foto: Naturwacht 
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Naturwacht bietet dem Schullandheim pro Jahr zehn Termine an, neun Termine wurden 2025 
durchgeführt. 

Die Zusammenarbeit mit der Naturpark-Kita in Pechüle wurde fortgesetzt. Es erfolgte die 
gemeinsame Jahresplanung, die Nutzung der Kita-Räumlichkeiten für den Junior-Ranger-
Neujahrsempfang und die Unterstützung beim Kräuter- und Hexenfest. Materialien und 
Bildungsprogramme, insbesondere Kescher-Ausrüstung, wurden ausgetauscht und gemeinsam 
genutzt. 

Bei der Vorbereitung und Durchführung 
eines Biber-Aktionstages mit einer 
Schulklasse unterstützten zwei Junior 
Ranger*innen. 

Von der Volkshochschule Seddin initiiert, 
fand am gleichnamigen See ein Forschertag 
mit 41 Kindern statt, wozu die Naturwacht 
mit einem Stand angefragt wurde. Thema 
des Naturwacht-Standes war die Anpassung 
der Bewegungsapparate von Wassertieren 
an ihren Lebensraum. Die Kinder lernten die 
verschiedenen Bewegungsapparate kennen 
und unterscheiden und konnten viele Tiere 
im Aquarium und unter dem Mikroskop 
beobachten. Abgerundet wurde die Aktion 
mit einer kleinen Olympiade, in der die 
Kinder die Bewegungen der Tiere selbst 
ausprobieren konnten. 

Außerdem wurde zum Kräuter- und 
Hexenfest der Naturpark-Kita eine 
Standbetreuung mit einer Sinnesschulung 
angeboten. Die Kinder suchten mit ihren 
Händen aus der „Hexensuppe“ (Gemisch 
aus Spielplatzsand und Wasser) 
verschiedene Naturgegenstände für 
Zaubertränke heraus. Darunter befand sich 
auch menschengemachter Müll. So wurden 
Objekte aus der Natur mit allen Sinnen 
kennengelernt und das Thema Müll in der 
Natur besprochen. 

 

 
 

  

Kinder kochen die „Hexensuppe“, Foto: A. Futterer 
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e) Erstellung und Verteilung von Medien, Erarbeitung von Veranstaltungskalendern, 
Medienkontakte  

 
TV-Auftritte 
Gleich dreimal war der rbb 2025 zu Gast bei der 
Naturwacht im Naturpark Nuthe-Nieplitz. So ging es 
beim rbb-Wetter im April um die Trockenheit am 
Beispiel Saarmunder Elsbruch und beim rbb-Wetter im 
August um den Lebensraum Heide.  

Ebenfalls im August wurde die Reportage mit dem Titel: 
„Der Anwalt der Biber: Warum ein Ranger im Naturpark 
Nuthe-Nieplitz für sie kämpft“ ausgestrahlt, die im 
Rahmen des rbb-Vorabendprogramms „Der Tag“ lief.  

Außerdem hat eine Junior-Ranger-Betreuerin während 
des Brandenburgweiten Junior-Ranger-Camps ein 
Interview für die rbb Abendschau gegeben, auch wurden 
die Junior Ranger*innen beim „Camp-Leben“ begleitet. 

   

Printmedien 
Die Märkische Allgemeine Zeitung (MAZ) und der 
Blickpunkt berichteten über einen neuen Krötenzaun, 
der von der Naturwacht und Freiwilligen im Frühjahr bei 
Treuenbrietzen aufgebaut wurde. Ebenfalls in MAZ und 
Blickpunkt waren die Ankündigungen der Langen 
Naturwacht-Nacht erschienen.  

In der Naturparkzeitschrift „Land in Sicht“ handelten 
zwei Seiten vom Rauhen Luch, einem FFH-Gebiet, in 
dem die Stiftung Naturschutzfonds Maßnahmen aus der 
Managementplanung umgesetzt hat.  

Ein Artikel in der Märkischen Allgemeinen Zeitung vom 
3.11.2025 drehte sich um die Düne Niebel, die zum FFH-Gebiet Obere Nieplitz gehört. Hier ging es 
um die eiszeitliche Düne und den darauf wachsenden Kiefern-Flechtenwald und welche 
Maßnahmen nötig sind, um den Lebensraum zu erhalten.  

Im Rahmen der Kampagne „Die Verwirklicher – Leben und Arbeiten im Fläming“ wurde 2024 ein 
dokumentarischer Werbefilm veröffentlicht, der die Arbeit und das Leben in der Region Fläming 
aus der Perspektive verschiedener Fachkräfte zeigt. Eine Rangerin der Naturwacht Nuthe-Nieplitz 
war eine der Protagonist*innen. Ihr Beitrag zeigt ihre Leidenschaft für den Naturschutz und ihr 
Wunsch, Menschen für die Natur zu begeistern. Die Initiative wurde auch 2025 durch verschiedene 
Werbemaßnahmen, wie große Außenplakate an Straßen und Bahnhöfen sowie mit Plakaten in 
Bussen in Berlin und Brandenburg, unterstützt. 

 

 

Das rbb-Wetter kam im April und im August aus 
dem Naturpark Nuthe-Nieplitz. Zudem drehte der 
rbb einen Beitrag zum Biber. Quelle: rbb 



 
 

16 
 

f) Beratung von Behörden, Institutionen, Vereinen, Verbänden und ehrenamtlichem 
Naturschutz 

Der Naturpark Nuthe-Nieplitz wurde durch den Verband Deutscher Naturparke zum 
Qualitätsnaturpark rezertifiziert. Dazu wurde im Vorfeld ein umfangreicher Zertifizierungsbogen 
ausgefüllt. Im Juli war dann zwei Tage lang eine Scoutin bei der hiesigen Naturparkverwaltung zu 
Gast. Die Naturwacht hat als Partnerin des Naturparks beim Beantworten des 
Zertifizierungsfragebogens unterstützt und war auch zu den Gesprächen mit der Scoutin 
eingeladen. Die Auszeichnung des Naturparks Nuthe-Nieplitz ist bis September 2032 gültig.  

 

Nachhaltige Zusammenarbeit 
Neben der Teilnahme an der AG Nachhaltigkeit der 
Naturwacht wurde auch an eigenen Maßnahmen zu 
mehr Nachhaltigkeit gearbeitet.  

Die Blühfläche am Dorfgemeinschaftshaus Bardenitz, in 
dem sich das Naturwacht-Büro des Stützpunktes 
Bardenitz befindet, wurde überarbeitet. Sie wurde mit 
neuen Blühpflanzen bestückt, eine neue Infotafel und 
eine Insektentränke wurden aufgestellt.  

Die Fläche wird für Umweltbildungsaktionen mit der 
Naturpark-Kita, Junior Ranger*innen und Anwohnenden 
genutzt. Zur Information für die Anwohnenden und 
Nutzer*innen des Dorfgemeinschaftshauses wurde ein 
Schild angebracht, das über die „Wildblumen-Oase für 
Insekten“ informiert.  

 

Unterstützung des NABU Potsdam bei der Vogelberingung am Schiaßer See  
Nahe Tremsdorf wird jedes Jahr im Uferbereich des Schiaßer Sees von der Naturwacht ein 
Bohlensteg aufgebaut, der nach der Brutsaison wieder abgebaut und im Stützpunkt Bardenitz 
eingelagert wird. Der Steg dient der Vogelberingung, die von der ornithologischen AG des NABU 
Potsdam durchgeführt wird. Letztes Jahr konnte die Arbeitsgruppe neue Bohlen beschaffen und 
die alten, stark beanspruchten ersetzen. Aber auch die im Wasser stehenden Trägerbohlen sind 
inzwischen so stark verwittert, dass hier Ersatz geschaffen werden muss. Dazu fand im Herbst 2025 
ein Termin zwischen der Arbeitsgruppe und der Naturwacht statt.  

 
Dienstberatungen 
In Dobbrikow finden ein- bis zweimal im Monat Naturpark-Dienstberatungen („Kleine NP-
Dienstberatungen“) statt. Hier tauschen sich die Mitarbeiter*innen der Naturparkverwaltung und 
der Naturwacht über zukünftige und vergangene Termine, Projektstände, Probleme und wichtige 
Neuerungen aus.  

Zu den „Großen NP-Dienstberatungen“ (Turnus: etwa alle zwei Monate) sind auch andere NP-
Partner, wie der Landschaftsförderverein NNN e.V., die Unteren Naturschutzbehörden der 
Landkreise PM und TF, der Revierpolizist der Gemeinde Nuthe-Urstromtal sowie die Stiftung 
Naturlandschaften Brandenburg eingeladen und regelmäßig vertreten.  

Zur Information für die Anwohner und Nutzer des 
Dorfgemeinschaftshauses wurde ein Schild 
angebracht, das über die Wildblumen-Oase für 
Insekten informiert. Quelle: A.Futterer 
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Die Dienstberatungen sind zwar zeitaufwendig, aber wichtig, um sich auszutauschen, 
abzustimmen und Probleme frühzeitig zu vermeiden.  

 

g) Praktischer Artenschutz  
Wie bereits 2024 stellte der Landschaftsförderverein Nuthe-Nieplitz-Niederung e.V. der Naturwacht 
weitere ausrangierte Steinkauzkästen zur Verfügung. Diese wurden von einem Freiwilligen 
überarbeitet, als Wiedehopfröhren hergerichtet und im Naturpark ausgebracht. Insgesamt 
befinden sich nun 13 von der Naturwacht betreute Wiedehopfröhren im Naturpark. Die neuen 
Standorte wurden gezielt dort ausgewählt, wo Wiedehopfe gesichtet wurden und geeignete 
Habitatstrukturen vorhanden sind. Dennoch konnte auch im Jahr 2025 bislang keine Brut des 
Wiedehopfs in einer der Röhren nachgewiesen werden. Einige der Kästen wurden jedoch von 
Wespen und Mäusen genutzt. 

Die Notfallmappe „Erste Hilfe für Wildtiere“ wurde vollständig überarbeitet und neu erstellt. Sie 
enthält aktualisierte Kontakte, Handlungsempfehlungen und Zuständigkeiten für den Umgang mit 
verletzten Wildtieren. 

 

h) Zusammenarbeit mit eigenen Freiwilligen 
Im Naturpark Nuthe-Nieplitz engagierten sich 2025 39 
Freiwillige aktiv unter Anleitung der Naturwacht. Das 
sind erfreulicherweise sechs Freiwillige mehr als im 
Vorjahr, und auch wenn der überwiegende Teil „nur“ an 
ein bis drei Einsätzen über das Jahr verteilt teilnehmen 
konnte, ist dies eine schöne Entwicklung.  

Die Zahl der Gesamt-Einsatzstunden belief sich im Jahr 
2025 auf 712, gegenüber 915 im Vorjahr. Hauptsächlich 
unterstützten sie Landschaftspflege- und 
Artenschutzmaßnahmen, wie die Mahd von 
Orchideenwiesen und Trockenrasen, die Entbuschung 
von Feuchtwiesen und Heide, sowie bei der 
Streuentnahme im Flechtenkiefernwald. Ein weiterer 
Schwerpunkt lag in der Bekämpfung invasiver Gehölze 
wie der Späten Traubenkirsche und der Robinie im 
Flechtenkiefernwald und auf Trockenrasen.  

Neben diesen Gruppen-Einsätzen halfen immer wieder 
einzelne Freiwillige bei kleineren Maßnahmen. Das sind 
insbesondere handwerkliche Arbeiten, wie Bau und Reparatur von Nisthilfen und 
Fledermauskästen, Infotafeln und Schutzgebietsschildern.  

Bei der Betreuung der Junior-Ranger-Gruppen sind regelmäßig fünf Freiwillige unterstützend 
dabei. Acht Freiwillige sind außerdem regelmäßig selbstständig unterwegs, um ausgewählte 
Wanderwege zu kontrollieren.  

Streuabtrag mit Freiwilligen zur 
Rohbodenschaffung für das Ebensträußige 
Gipskraut. Foto:  I.Höhne 
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Die im zweijährlichen Turnus erfolgende Zählung der Orchideen auf ausgewählten Standorten im 
FFH-Gebiet Zarth wurde in diesem Jahr von sieben Freiwilligen unterstützt. Eine Freiwillige führte 
auf einem Transekt im Naturpark das Tagfaltermonitoring eigenständig durch.  

 

Firmeneinsätze über Dachverband NNL e.V.  
Gleich drei über NNL organisierte Corporate-Volunteering-Einsätze fanden im Herbst 2025 im 
Naturpark statt.   

Zwei Einsätze konnten mit Mitarbeiter*innen der Bundesanstalt für den Digitalfunk der Behörden 
und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben durchgeführt werden. Eine Truppe von 19 
Mitarbeiter*innen unterstützte die Naturwacht im FFH-Gebiet Saarmunder Berg. Hier wurden die 
Flächen von altem Schnittgut beräumt sowie aufkommender Jungwuchs zurückgeschnitten bzw. 
geringelt. Die zweite Gruppe hat mit zehn Mitarbeiter*innen in Zusammenarbeit mit dem 

Freiwillige unterstützen bei der Orchideenwiesenpflege. Foto: Ingo Höhne 

Firmeneinsatz am Saarmunder Berg. Foto: N.Deipenbrock 
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Landschaftsförderverein am Eichheidenberg bei Rieben Trockenrasen von Kaktusmoos befreit 
sowie Wildschutzzäune zurückgebaut. 

Der dritte Firmeneinsatz konnte mit dem Bundesamt für die Sicherheit der nuklearen Entsorgung 
im November realisiert werden. Sechs Mitarbeiter*innen haben die Schafbeweidungsflächen der 
Wildnisstiftung von alten, nicht mehr erforderlichen Wildschutzzäunen beräumt. 

 

Müllsammelaktion am Saarmunder Berg 

Die Naturwacht hat mit Unterstützung mehrerer Freiwilliger an einer großen Müllsammelaktion 
der Gemeinde Nuthetal teilgenommen. Ein PKW-Anhänger voll Müll, der noch aus DDR-Zeiten 
stammte, wurde aufgesammelt und durch die örtliche Feuerwehr entsorgt. 

 

 

i) Bau und Reparatur von Besuchereinrichtungen, Aufstellung von Informationsschildern 
und -tafeln  

Im Naturpark hat jeder Storchenhorst sogenannte „Storcheneltern“. In der Regel sind die 
Storcheneltern die Leute, auf deren Grundstück sich der Mast oder Schornstein befindet, auf dem 
das Storchenpaar einen Horst errichtet hat. Die „Eltern“ dokumentieren auf einem Schild jedes 
Jahr das Ankunfts- und Abflugdatum der Störche sowie die Anzahl der Jungtiere. Außerdem 
behalten sie den Zustand des Horstes im Blick, falls die Störche menschliche Unterstützung 
benötigen (Absturz durch Unwetter, neue Horstunterlage etc.). Durch die studentische 
Praktikantin und einen Freiwilligen der Naturwacht konnten in Zusammenarbeit mit der 
Naturparkverwaltung die Schilder, auf denen aufgrund jahrelanger Datenreihen kein Platz mehr 
war, aufbereitet werden, sodass sie für die kommenden Jahre wieder Platz für die Beobachtungen 
der „Storcheneltern“ bieten.  

  

 

Müllsammelaktion mit Kindern und Jugendlichen am Saarmunder Berg. Foto: Naturwacht 
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Auf einem Drittel der Landesfläche befinden sich der Nationalpark, die drei Biosphärenreservate 
und elf Naturparke. Hier sind die Rangerinnen und Ranger der Naturwacht für den 
Erhalt der Biologischen Vielfalt täglich im Einsatz. 
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Die Naturwacht ist Teil der Nationalen Naturlandschaften (NNL), dem Bündnis der 
deutschen Nationalparke, Naturparke, Biosphärenreservate und Wildnisgebiete. 
www.nationale-naturlandschaften.de
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